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Neue Hoffnung
im Herzen der Jugend

Wohl noch nie hat die deutsche Jugend so
bemußtan  der vollzogenen Wandlung und
an der weiteren Gestaltung der Volksgemein¬
schaft teilgenommen wie in unseren Tagen.
Aber kaum je war die Veranlassung dazu
so groß. Wenn die Jugend an der Jahres¬
wende die Frage stellt, was ihr besonders
die nächsten zwölf Monate bringen werden,
dann weiß sie in Deutschland, daß in der
jüngst verflossenen Zeit die Vorausset¬
zungen  geschaffen wurden, tue j d r ju¬
gendlichen und verantwortlichen Arbeit gün¬
stig sind.

Der Kampf des Nationalsozialismus in
Deutschland war auch ein Streit der Genera¬
tionen. Das ist in den Anfangsstadien der
Eroberung vielleicht noch nicht so offensicht¬
lich in Erscheinung getreten, aber heute sehen
wir . wie die neue Negierung einflußreiche
und wirkungsvolle Posten mit Angehörigen
von Jahrgängen besetzt hat , die zu anderen,
früheren Zeiten noch lange auf Betätigung
hätten warten müssen.

In den sogenannten Krisenjahren wurde
eine nicht unbegreifliche Erbitterung unter
den jungen Menschen aller Schichten groß;
sie sahen sich von leglichem Wirkungskreis
für unabsehbare Zeit völlig ausge¬
schlossen.  und was sie an folgenreichen
Handlungen der älteren Generationen sahen,
erschien ihnen keineswegs vorbildlich und
gut. Diese dauernde Verurteilung zur völ-
ligen Untätigkeit drängte man^'-'n tempera¬
mentvollen und einfallsreichen Jugendlichen
in die Reihe der grundsätzlich staatsfeindli¬
chen Gruppen . Es war das große Mißver¬
ständnis der damals tonangebenden Kreise,
daß sie glaubten, diese um ihre schönsten
und männlichsten Ideale betrogene Jugend
durch unerhebliche Zugeständnisse, durch den
unentwegten Hinweis ans den gewiß wert¬
vollen Sport und schließlich durch gering¬
fügige Befriedigung rein materieller An¬
sprüche von den eigentlichen Zielen ablenken
zu können.

Diese Jugend war nicht abzulenken ; zu
lenken  wäre sie wohl gewesen, aber da
fehlte ihr noch das allgenieine Vorbild e n t-
sch jeden er Führer.  Die zur Führung
Berufenen brauchten alle ihre Kräfte im
Kamps gegen den Mißbrauch des Volkes und
des Staatsgedankens : aber schließlich erregte
dieser Kampf immer mehr die Aufmerksam¬
keit und Bewunderung der an ihm selber
noch unbeteiligten Jugend . Und weil nach
einem ewigen Gesetz ein heranwachsendes
Geschlecht sich immer von denen angezogen
fühlt, die am stärksten in Bewegung sind,
hätte es eigentlich auch die merkwürdig kurz¬
sichtigen und aus ihren falschen Standpunk¬
ten verharrenden Gegner des großen Auf¬
bruchs nicht wundern dürfen, daß sich immer
mehr Jugendliche begeistert der national¬
sozialistischen Bewegung anschlossen.

Es kommt noch eine wesentliche Tatsache
hinzu. Die Fübrer des neuen Deutschland
vertraten von Beginn an einen Gedanken-
kreis, der jede  Jugend , sei sie politisch
auch völlig uninteressiert , gewinnen muß,
und der seit je. durch unsere geschichtliche
Vergangenheit begründet, gerade bei der
deutschen Jugend stärkstes Echo findet. Es
handelt sich um das Ideal des heroi¬
schen und kämpferischen Men¬
schen.  Dieses Ideal , ohne das eine Volks¬
gemeinschaft in unserer Zeit wahrscheinlich
weniger lebensfähig ist als früher, war in
den ausgesprochen materialistischen Zeiten
verloren geaanaen. Es wäre Unrecht, und
sogar objektiv falsch, heute zu behaupten,
daß die junge Generation allein die Sehn¬
sucht nach einer wesentlicheren, sittlich höhe¬
ren Lebensform aufrecht erhalten hätte. Da¬
zu waren seinerseits die Auswirkungen der
gefährlichen Krisen viel zu gewaltig, und
auch ganz lunge unternehmungsfreudige
Menschen verirrten sich aus den verlockenden
Abwegen skrupellosen Geldverdienens — so¬
fern sie eben nicht von jeder Arbeit und
jedem Verdienst durch das vorwiegende
Schicksal der Volksgemeinschaftausgeschlos¬
sen wurden.

Es bedurfte erst der leuchtenden Vorbil¬
der.  Menschen, die es verstanden, im unent¬
wegten Kampf ocaen Unterdrückung und

zahllose Widerstände aus einer oft verlachten
und stets befehdeten Gruppe von scheinbaren
Eigenbrödlern eine die ganze Welt überra¬
schende große Volksbewegung zu gestalten,
waren zweifellos auch die richtigen und mit¬
reißenden Führer der Jugend . Um bei dem
Heranwachsenden Geschlecht zu wirken, waren
gar keine an den Verstand appellierenden
langen Programme notwendig, eine Jugend,
die lange von jeder ernsthaften Arbeit für
die Volksgemeinschaft ferngehalten wurde,
verstand wirklich von der hohen Kunst und
den Aufgaben der Staatsführung nicht viel,
aber sie fühlte instinktiv, daß von den Män¬
nern des neuen Deutschlands auch ihre
Sache und zwar eine e n t schi e d e n e H er¬
zen s s a che verfochten wurde. Und darum
kamen sie in Scharen.

Sie wurden nicht enttäuscht. Die deutsche
Jugend weiß, daß im Jahre 1934 an sie wie
an alle Angehörigen unserer Volksgemein¬
schaft weiter die arökten Korderun-

gen gestellt  werden : aber nach so langen
niederdrückenden Fristen unfreiwilliger
Muße, nachdem die Aussichtslosigkeitüber¬
wundener Abschnitte der Zuversicht und dem
Glauben an glückliche Entwicklung gewichen
ist, kann es der junge Deutsche nur freudig
begrüßen, daß ihm endlich die Möglichkeit
der Bewährung und Pflichterfüllung geboten
wird.

Nicht nur im Ausland hat man sich dar¬
über gewundert, daß die Neichsführung der
deutschen Jugend einem erst 26jährigen
Kämpfer für die nationale Erhebung an-
vertraut wurde; auch daß 25jährige in den
Staatsrat ziehen und den verantwortlichen
Posten als Leiter großer Gaubezirke beklei¬
den. mußte begreiflicherweise bei älteren
Semestern, die in ihrer eigenen Jugend nur
Stellenanwärter waren , einiges Kopfschüt¬
teln erregen. Aber hier ist ja ein Geheimnis
des echten Erfolges der nationalsozialisti-
schen Beweauna: ein älterer und womöalick

als Beamter eingesetzter Jugendführer Hütte
niemals das Vertrauen der jungen Genera¬
tion in Deutschland im gleichen Maße wie
Baldur von Schirach  gewonnen . Ei
hätte auch nicht das notwendige Verständ¬
nis sür das Wesen und die Sehnsüchte der
noch Jüngeren und Jünasten entwickeln
können.

Die deutsche Jugend weiß, daß die Füh-
rung der Volksgemeinschaft von ihr im
Grunde die glückliche Erfüllung lener Auf¬
gaben erwartet , die von der neuen Reichs-
regierung mutig und zuversichtlich und eben
im festen Vertrauen aus die Kräfte des
Nachwuchses in Angriff genommen wurden.
Nnd darum blickt die juuae Generation , du
ja nicht schematisch in best iiunte A" ersklas.
sen zu begrenzen und eni'utei' en ist. durch¬
aus erwartunassroh aus dak Jahr , sie er¬
wartet von ihm Arbeit und S "aen!

P . Sülm.

Der Führer zum neuen Jahre!
Auch für das Jahr 1934 die Parole : „Deutschland - nichts als Deutschland!"

kk. Berlin , 1. Jan . Zum ersten Male
feierte das neue Deutschland den Beginn
eines Jahres . Mit anderen Empfindungen,
anderen Hoffnungen. Ter Jahreswechsel
wurde ruhiger, weniger ausgelassen began¬
gen — man hatte es nicht mehr notwendig,
die Sorgen und Nöte des ganzen Jahres
durch unnatürlichen Lärm M übertönen.

Glaube und ernste Zuversicht find die'
Kennzeichen dieses Jahreswechsels gewesen.

Die Führer des neuen Staates haben sich
zu Neujahr an ihre Kameraden und Mit¬
kämpfer und an alle Volksgenossen gewendet.
Aus ihren Worten spricht tiefe Zuversicht,
spricht der Glaube an die schönere Zukunft,
die sie uns erstritten haben.

Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler
veröffentlichte im „Völkischen Beobachter"
solgenden Mahnruf:

„Seid in den kommenden Monaten und
Jahren hart und entschlossen, treu und zu¬
gleich diszipliniert, kennt kein anderes Ziel,
als Deutschland wieder glücklich und damit
wieder frei zu machen, kein anderes Ziel, als
den Millionen unserer Volksgenossen wieder
ihre Ehre zurückzugeben. Am Anfang
unseres Kampfes stand Deutsch¬
land , am Ende unser .es Kampfes
wird wiederum Deutschland
st e h r n !«

gez.: Adolf Hitler.
ReiMpriWent von Wbenburg
richtete an die Wehrmacht solgenden Neu¬
jahrserlaß:

An die Wehrmach tl  Am Abschluß
eines für das gesamte deutsche Volk bedeut¬
samen Jahres übermittle ich allen An-
gehörigen des Reichsheeres und der Neichs-
marine meine herzlichsten Neujahrswünsche.

Mit meinem Dank und meiner Anerken¬
nung für die Leistungen des vergangenen
Jahres verbinde ich die feste Zuversicht, daß
die Wehrmacht — die Hüterin des Staates
— in gehorsamer treuer Pflichterfüllung und
unermüdlicher Arbeit weiterhin ihre Schul¬
digkeit tut.

Ebenfalls der Wehrmacht galt der Neu-
jahrserlaß des
SkeWSivehrniilMee SS. o. Blomberg:

„An die Wehrmacht!  Reichsheer und
Neichsmarine spreche ich zum Jahreswechsel
meine herzlichsten Glückwünsche aus.

Waffenträger der Nation zu sein, ver¬
pflichtet. Das deutsche Volk, dem das ver¬
gangene Jahr das Glück der Einigung wie¬
der beschert hat . sieht in Euch den Ausdruck
seiner Wehrhaftigkeit. Dient ihm weiter in
treuer Pflichterfüllung und in den alten
Soldatentugenden , die Ihr als Erbe einer
großen Tradition übernommen hat ."

Weitere Neujahrsausruse erließen:
RMsluMakrtmtntsler Sörtng:

„Im Jahre >933 hat der Sieg der natio¬
nalsozialistischenRevolution auch der deut¬

icyen uumayrt die ttir gebührende Stellung
im neuen Staat gegeben.

Ich danke an der Jahreswende allen, die
am-Nruausbau der nunmehr einheitlich zu-
sammrcr.-.-saßten deutschen Luftfahrt mitge-
aröeitet haben und wünsch? ihnen in kame¬
radschaftlicher Verbundenheit ein erfolg¬
reiches Neues Jahr . Wir geloben:.Das Jahr
1934 wird die gesamte deutsche Luftfahrt,
wie bisher, in selbstloser Arbeit und treuer
Gefolgschaft hinter unserem Führer Adolf
Hitler finden."
Mrer-sc SeuWen Arbeitsfront Sr. Lev:

„Arbeiter und Arbeiterinnen! Seid stolz,
erhebt Euer Haupt , habt Selbstachtung, geht
sauber und schmuck einher, verlangt gute
Wohnung! Nehmt teil an den Gütern der
Kultur unseres Volkes! Mit einem Wort,
verlangt alles das . was Deutschland ohne
neue Programme und ohne schöne Konstruk¬
tionen geben kann, weil Deutschland es hat!

Oberstes Gesetz muß sein, daß. wer ar-
beitet, wer was leistet, wer sich der Gemein¬
schaft fügt, auch ein Recht auf das Leben
hat . Der darf fordern, ja, er muß fordern!
Hinweg mit dem Haß. hinweg mit dem Neid,
hinweg mit der spießbürgerlichen Angstl
Hinweg mit dem Geiz, der die Wurzel alles
Hebels ist, und setzt an ihre Stelle wieder
die Lebensfreude, Lebensbejahung und
Lebenskraft nnd -energie! Wir wollen nichts
geschenkt haben, wenn wir das Glück und
den Seoen im neuen Jahr 1934 für unser
Volk erhoffen! So tun wir es im eisernen
Willen und mit der unbändigen Kraft,
weiterzuschaffen und weiterzukämpfen Tag
und Nacht, bis das Volk von feinen Fesseln
befreit ist!

Kraft durch Freude, das soll für das neue
Jabr die Devise für die nationalsozialistische

Gemeinschaft sein! Deshalb helft alle mit,
jeder an seinem Plaü ! Rottet jede Mies¬
macherei ans ! Jeder Schieber und Gauner
muß unverzüglich ans Deutschland ausge¬
merzt werden.

Volk! Es liegt an Dir . jene Luft zu er¬
zeugen. in der allein der anständige Mensch
leben kann. Vorwärts mit Adolf Hitl»r in
das Reich der Kraft nnd der Größe und der
kkren̂ e nnd des Ehä-̂ !"
Slelckstimenminiffer Sr. Fr<tk:

„Ich erwarte , daß im neuen Jahre die
gesamte deutsche Beamtenschaft, unter Ueber-
windung aller Reste von Standesdünkel und
Klassenverhetznna, zu einem völlig geschlosse¬
nen, vom Geiste der Volksaemeinschaft,
ebenso wie vom Geiste unerschütterlicher
Disziplin durchdrungenen Oraanismns zu¬
sammenwächst. Durch das Zusammenwirken
der Beamtenschaft nnd des ganzen deutschen
Volkes konnten im Jahre 1933 Leistungen
von unerhörtem geschichtlichen Ausmaße
vollbracht werden.

Nicht weniger gewaltige Aufgaben wird
uns das Jahr 1934 stell-n. Ich bin über¬
zeugt daß die deutsche Beamtenschaft auch
im neuen Jahre im Dienste der Nation ihre
Pflicht tun wird, von Stolz erfüllt, Mit¬
wirken zu dürfen an dem Aufbau und Aus¬
bau des nationalso -iolistischen Staates , der
die Zukunft unseres Volkes für alle Zeiten
sichern soll."

Der SSHrcrs»die AkslautteMes
Die Reichskanzlei teilt mit : Zahlreiche

Reichsdeutsche im Auslände , die am 12. No¬
vember keine Möglichkeit hatten, ihre Stimme
abzugeben, haben ihre Zustimmung zu dem
von der ReichSregierung verfolgten Zielen
dem Herrn Reichskanzler auf schriftlichem

Englisches Verkehrsflugzeug in
Belgien abgeflürzt

Brüssel, 1. Jan . Ein schweres Flugzeug¬
unglück ereignete sich Samstag mittag auf
der Flugstrecke Köln-Brüssel-London. Ein
Verkehrsflugzeug der Imperial Airways
stieß bei Ruysselede  in der Nähe von
Brügge gegen einenAntennenma st
und geriet in Brand . Zehn In-
i ^ ükii , acht Fluggäste und zwei
Mann der Besatzung sind ver¬
brannt.

Das Flugzeug. daS mittags von Köln
nach London aufgesticgen war . hatte nach
einer Zwischenlandung den Brüsseler Flug-
Hafen um 12.30 Uhr verlassen. Bei seinem
Weiterflug stieß es gegen einen der Türme
der Funkstation Ruysselede in der Nähe von
Brügge, die hauptsächlich den Dienst Bel-
g«en—Kongo versteht. Der Zusammen¬
prall war so stark , daß das Flug-

rennen ^ zur Grde .stürzte.

rsammche acyr Fahrgäste  sowie der
Flugzeugführer Gittens  und der Bord-
funker Lack konnten nur noch als ver¬
kohlte Leichen  geborgen werden. Der
Turm der Nundsunkstation, der '28S>,Meter
hoch ist. war erleuchtet. Aber man nimmt
an , daß der Nebel in diesem Augenblick so
dicht war , daß der Flugzeugführer den Turm
erst im Augenblick des Zusammenstoßes sah.
Augenzeugen eilten sofort ckn die Unglücks¬
stelle. um den Passagieren zu Hilfe zu kom¬
men. Aber das Flugzeug bildete
n u r noch eine Riesenfackel,  wodurch
die Bemühungen der Retter vergeblich ge¬
macht wurden . '

Das verunglückte Flugzeug ist englischer
Nationalität . Die Passagiere und die Flug»
zeugbrsasiung sind eben'alls sämtlich Eng¬
länder . Drei von ihnen waren in Köln und
fünf in Brüssel eingestiegen. ^



«Soge übermittelt . Wenn auch Kiese Erklärun¬
gen nicht als Wnhlstimmcn gewertet werben
können, so sind sie doch ein erfreulicher Be¬
weis Ser engen Verbundenheit der Reichs¬
deutschen im Auslände znr geeinten deutschen
Nation und des Vertrauens zu ihrer Füh¬
rung . Für dieses Treuebekenntnis und die
damit bekundete Anteilnahme an den Ge¬
schicken deutschen Vaterlandes spricht der

diesem Wege den fern der Heimat
ntschen Volksgenossen seinen Dank

HöbischofzurZahreswende
r 1933 hat uns durch GotteS Gnade
^Wende gebracht. Unser Dank be¬

steht darin , daß wir in christlicher Nächsten¬
liebe unfern hungernden und frierenden
Brüdern und Schwestern helfen.

„Wohlzutun und mitznteilcn vergesset nicht,
denn solche Opfer gefallen Gott wohl."

gez. Müller.

NeuWsbesehl an MM SA.
in»NSW.

Obergruppenführer Hühnlein.  der Chef
des Kraftfahrwesens der SA., erläßt folgen¬
den Neujahrsbefehl:

..Das Jahr 1933 ist zu Ende gegangen!
Ein neues Jahr mit neuen Aufgaben zieht
herauf!

Ehe wir feine Schwelle überschreiten, ge¬
ziemt es euch Motor-SA.-Männern in mann-
Hafter Demut derVorsehungzu dan-
ke n. die euch dieses gewaltige Geschehen des
Jahres 1933. diese Zeitwende, nicht nur mit¬
erleben. sondern vielmehr in jahrelangem
zähen Ringen unter Einsatz des letzten mit¬
erkämpfen ließ!

So lange ihr lebt, wird in euren Ohren
der Marschtritt der braunen Bataillone des
30. Januar nicht verhallen und das heilige
Feuer des Sieges in euren Herzen fortlodern
für und für!

Durch Not und Tod führte euer Weg!
Nichts konnte euch beirren, nichts die Kraft
eures Glaubens und eures kämpferischen
Geistes schwächen!

Und wenn es gar nicht mehr weitergehen
wollte, dann habt ihr die Zähne zusammen-
gebissen, eure Herzen vorangeworfen und
euren Mann gestanden. Führer und Gefolg¬
schaft. wo immer es war!

Seid stolz daraus.  Motor -SA .-,
-SS - und NSKK.-Mäuiier . daß ihr mitop-
fern durstet iür Deutschlands Auserstehen!

Ehe die Silvesterglocken das neue Jahr
einläuten , senket noch einmal in schweigen¬
der Ehrfurcht eure Sturmfahnen und Stan¬
der vor den Gräbern derer, die für Deutsch¬
land starben!

Dann aber, wenn die Startflagge den Weg
ins neue Jahr freigibt, reißt eure Stander
empor, bindet den Sturzhelm fester, lasset
das Lied eurer Motoren wieder erklingen
durch die deutschen Lande und startet im

^ . wohnten, kampferprobten SA.-Geist
zu neuer großer Fahrt und neuen Taten!

War 1933 der Sieg errungen, so gilt es
jetzt, das Errungene zu festigen und auszu-
bauen!

Aorüber die Zeit des Niederganges und
der Schwäche! Aubricht die Zeit der Arbeit,
des Schaffens und der Kraft! Wo immer
es sein mag. bei der Arbeit, im Dienste, im
Sport , stets werden Motor -SA ., -ST . und
NSKK. in der vordersten Linie zu finden
sein!

Und nun die Straße frei und Vollgas
voran!

Es lebe Deutschland, es lebe der Führer!
193s Sieg-Heil!
Der Chef des Kraftfahrwesens der SA.

Hühnlein,  Obergruppenführer.

Ausdehnung
des landw . Vollstreckungsschutzes

ab 1. Januar 1834
Das Neichskabinett hat ein Gesetz beschlos¬

sen, das eine Erweiterung  des land¬
wirtschaftlichen Bollstreckungsschutzesbringt.
Darnach stehen den landwirtschaftliche»
Grundstücken, die unter den bisherigen Boll-
streckungsschutz fallen, vom 1. Januar 1934
ab Landarbciterheime, sowie Grundstücke
gleich, die einem landwirtschaftlichen, forst¬
wirtschaftlichen oder gärtnerischen Nebenbe¬
trieb oder der Fischerei dienen. Die Zwangs¬
versteigerung eines Grundstücks ist auch dann
einstweilen einzustellen, wenn die Nichterfül¬
lung der Verbindlichkeit auf außergewöhn¬
lichen Verlusten durch Unwetter, Viehseuchen
oder ähnlichen Ereignissen beruht. Die er¬
neute Einstellung einer Zwangsversteigerung
greift auch dann Platz, wenn die Zwangs¬
versteigerung auf Grund der Verordnung

Renten über den landwlrt-
streckungsschutz vom 14. Je¬
den dazu ergangenen Aus-

mngen kraft Gesetzes einge-

mds Getreidebedarf
aus eigener Scholle gedeckt

Die endgültigen Schätzungen für die deut¬
sche Getreideernte 1933 liegen jetzt vor. Nach
den Ermittlungen des Statistischen Neichs-
amtcs stellt sich die Getreideernte auf ins¬
gesamt 21.9 Millionen Tonnen . Sie ist damit
um 1,5 Millionen Tonnen , oder 6,8 Prozent
urüßer ausgefallen als iw Jahre M2.

Reujahrsempfang bei Hindenburg
Adolf Hitler überbrtngt des deutschen Volkes Glückwünsche— Der Dank

des greisen Jeldmarschall« an de» Führer
Berlin , 1. Jan . (Amtlich.) Anläßlich des

Neujahrstages fanden beim Herrn Reichs¬
präsidenten die üblichen Empfänge statt, die
durch das Aufziehen der Wache eingeleitet
wurden, deren Meldung der Herr Reichs-
Präsident an der Tür seines Hauses ent¬
gegennahm.

Um II Uhr empfing der Herr Reichs-
Präsident in seinem Arbeitszimmer eine Ab¬
ordnung der »Salzwirker Brüderschaft im
Thale zu Halle", die ihm nach altem Brauch
Salz . Schlackwurst und ein Neujahrsglück-
wunschgedicht, den sogenannten Neujahrs-
calmen, überbrachte. Der Herr Reichspräsi¬
dent dankte mit herzlichen Worten und
sprach der Abordnung seine besten Neu-
lahrswünsche aus.

Ser Emv ans des MlomaMen Korps
Um 11.30 Uhr begann die Anfahrt des

Diplomatischen Korps. Die beim Reich be¬
glaubigten diplomatischen Vertretungen ver¬
sammelten sich in dem Großen Saal des
Neichspräsidentenhauses. Um 12 Uhr betrat
der Reichspräsident den Großen Saal , ge¬
folgt vom Reichskanzler, dem Reichsminister
des Auswärtigen , Frhr . v. Neurath,  nebst
den Herren der Umgebung. Der Apostolische
Nuntius Msg. Cesare Orsenigo  richtete
an dem Neujahrsempfang an den Reichs¬
präsidenten eine Ansvrache, in der er u. a.
ausführte : Das zur Neige gehende Jahr ist
für Deutschland außerordentlich reich an
Ereignissen politischer, wirtschaftlicher und
sozialer Art gewesen und wir haben dies
mit der lebhaftesten Aufmerksamkeit versolot.
Unsere Herzen haben sich gefreut, als die
Männer , denen Eure Exzellenz die Geschicke
dieses Landes anvertraut habm , feierlich
ihre Bereitwilligkeit erklärten, die zwischen
Deutschland und den anderen Nationen
schwebenden Angelegenheiten auf dem fried¬
lichen Wege und freundschaftlicher Verstän¬
digung zu regeln.

Der Reichsvräsident erwiderte darauf in
einer Ansprache, in der er u. a. erklärte:
Mit Recht haben Sie darauf hingewiesen,
daß das vergangene Jahr für Deutschland
außergewöhnlich reich an Ereignissen von
weittragender Bedeutung gewesen ist.

Die Wiedergesunduna eines großen Lan¬
des wird sich — davon bin ich überzeugt —
immer mehr als eine Sicherung des Frie¬
dens und der internationalen Wohlfahrt
auswirken. Sie selbst, Herr Nuntius , haben
auf die feierlich verkündete Friedenspolitik
der Reichsregierung hingewiesen. Ich, der
ich als Soldat die Schrecken dreier Kriege
erlebt habe, weiß, daß Regierung und Volk
nichts anderes wollen, als aus der Grund¬
lage von Ehre und Gleichberechtigung in Ein-
trächt mit allen anderen Nationen zu leben.
Mit der deutschen Gleichberech¬
tigung wird auch das Vertrauen
wiederhergestellt sein,  das die un¬
erläßliche Voraussetzung für eine fruchtbare
Zusammenarbeit der Regierungen bildet.

Nach dem Austausch der Ansprachen be¬
grüßte der Herr Reichspräsident die einzel¬
nen Botschafter. Gesandten und Geschäfts¬
träger und wechselte mit ihnen Neujahrs¬
wünsche.

Um 12.30 Uhr fand der .
Emvwng-er Reicksregierlmg
statt. An diesem nahmen teil: der Reichs¬
kanzler. der Vizekanzler, die Reichsnunister
sowie die Staatssekretäre des Reiches, ferner
waren Reichsbankpräsident Dr. Schacht

und Preußischer Finanzminister Dr . PoPitz
anwesend.

Reichskanzler Adolf Hitler begrüßte den
Herrn Reichspräsidenten u. a. mit folgenden
Worten:

Herr Reichspräsident! Als Sie am 30. Ja¬
nuar 1933 die neue Neichsregierung berie¬
fen und mir den ehrenvollen Auftrag ihrer
Führung erteilten, wurde der Aufbruch des
deutschen Volkes in eine würdigere und bes¬
sere Zukunft eingeleitet. Tenn dieser dama¬
lige Entschluß des Herrn Reichspräsidenten
führte in der Folge » zu dieser unerhörten
Geistes- und Wi'llenseinheit in unserem
Volke und zwischen ihm und seiner Führung,
die am 12. November einen so denkwürdigen
geschichtlichen Ausdruck fand.

Das deutsche Volk aber ist glücklich gewor¬
den im Erleben dieser so lange entbehrten
Einheit, die, ausgehend von Ihnen , Herr
Generalfeldmarschall, bis zur deutschen
Jugend alle umfaßt . Die Kraft , die aus
dieser Gemeinschaft strömt, hat es uns er¬
möglicht, in einer Zeit ernster wirtschaftlicher
und politischer Krisen das Reich in seinem
Gefüge zu festigen. Die Autorität der Negie¬
rung und die Achtung vor den Gesetzen zu
erhöhen, dem religiösen, moralischen und
kulturellen Zerfall unseres Volkes Einhalt
zu gebieten, den wirtschaftlichen Zusammen¬
bruch aber nicht nur aufzuhalten, sondern
aus vielen Gebieten sogar eine kraftvolle
Wendung zum Besseren herbeizuiühren. Ge¬
tragen von dem Vertrauen und der Zustim¬
mung. die Jbnen , Herr Reichspräsident, die
Bevölkerung schenkte, konnten wir in Wah¬
rung der Ehre und Gleichberechtigung des
deutschen Volkes eine Politik verfolgen,
deren letztes Ziel immer nur die Herstellung
eines wirklichen und ausrichtigen Friedens
war und für alle Zukunft sein wird. Wir
empfinden es dabei als eine besonders gnä¬
dige Fügung des Schicksals, in Ihnen . Herr
Reichspräsident, als unserem obersten
Schirmberrn . für unser Wollen und Handeln
einen Zeugen zu besitzen, der der ganzen
Welt die 'Aufrichtigkeit unserer Absichten
beweisen kann und muh.

So spreche ich denn in diesem Augenblick
nicht nur in meinem und im Namen der
Neichsregierung, sondern im Namen des
ganzen deutschen Volkes Ihnen , ehrwürdiger
Herr Generalfeldmarschall und Präsident des
Deutschen Reiches, für die durch Sie be-

, schirmte Entwicklung dieses Jahres den tief¬
sten und ehrerbietigsten Dank aus und ver¬
binde ihn mit dem herzlichen Wunsche, der
allmächtige Gott möge auch im kommenden
Jahr Ihr Leben und Ihre Gesundheit m
seine Sorge nehmen und mit seinem Segen
bedenken ipim Glücke des Reiches.

Der Reichspräsident erwiderte u. a.:
Herr Reichskanzler! Meine Herren! Nehmen

Sie meinen aufrichtigen Tank entgegen für
die Glückwünsche, die Sie mir in so freund-
lieber Weise ausgesprochen haben. Ich er¬
widere sie von Herzen mit meinen besten
Wünschen für Erfolg und Segen Ihrer wei¬
teren Arbeit und für Ihrer aller persönliches
Wohlergehen.

Als ich heute vor einem Jahr meine Neu-
jahrswülckche aussprach, gab ich der Hoff-
nnng Ausdruck, daß das neue Jahr die
seelische Verfassung des deutschen Volkes er¬
neuern und uns den Geist innerer Verbun-
denheit und enger Schicksalsgemeinsebast
wiederbringen möge. Ich kann heute mit Be¬
friedigung und Dankbarkeit seststellen. daß
dieser Wunsch Erfüllung gesunden hat.

Dieser Umschwung ist in erster
LinieJhrWerk . HerrNeichskanz-
ler . ist der Erfolg Ihrer kraft-
vollen Führung  und der hingebenden
Arbeit Ihrer Mitarbeiter . Es ist mir daher
aerade in dieser Stunde , wo wir a»1 das
vergangene Jahr zurückblicken und in das
neue Ausschau halten, ein Herzensbedürfnis,
Ihnen für alles, was Sie für unser deutsches
Volk und Vaterland geleistet haben, meinen
tiefempfundenen Dank zu sagen. Ebenso
»auke ich Ihnen , meine Herren Reichsministec
und allen, die in der Neichsregierung und
draußen im Lande an diesem Wiederaufbau
mitgeholfen haben.

Möge das Jahr 1934 uns auf dem festen
Boden, den wir durch unseren Zusammen-
schliiß zur einigen Nation wiedergewonnen
haben, weiter emporsühren! Möge es uns
im Innern den Endsieg über Wirtschastsnol
und Arbeitslosigkeit bringen, und möge es
uns auch nach auß-n weiterführen auf dem
Weg zum wahren Frieden, dem Frieden in
Ehre und Gleichberechtigung.

So lassen Sie uns in dem festen Vertrauen
auf die deutsche Zukunft und auf Gottes
Hilfe in das neue Jahr eintreten und ge¬
meinsam Weiterarbeiten für unser geliebtes
Be-lcrland!

Reichspräsident v. Hindenburg begrüßte
darauf die einzelnen Herren persönlich.

Ilm >2.45 Ilhr empfing der Herr Reichs-
Präsident die Mitglieder der preußischen
Staatsregierung , an ihrer Spitze den Preußi¬
schen Ministerpräsidenten G ö r i n g. der ihm
die herzlichsten Glückwünsche nberbrachte.

An diesen Empfang schloß sich der Emp,
fang des N' ichstagspräsidi' ims, das durch
Stoalsminister Kerrl  sowie Staatsrat
v. S t a u ß vertreten war.

Ilm 1 Uhr empfing der Herr Reichspräsi¬
dent als Vertreter des Neichsrates den
braunschweigischen Gesandten Erz. Boden.
Staatssekretär Grattert  als Vertreter
Preußens , den bäurischen Gesandten Sperr,
den sächsischen bevollmächtigen Minister
Graf v. Holstendorfs  sowie den w ü r t-
tembergischen Gesandten  Staats¬
rat Dr . Bosler.  Staatssekretär Grauert
sprach die Glückwünsche des Neichsrats aus.
Der Herr Reichspräsident erwiderte die
Glückwünsche mit herzlichen Worte».

Die Glückwünsche der Wehrmacht über¬
brachten anschließend Neichswebrininister
Generaloberst von Blomberg,  sowie der
Chef der Marineleitung . Admiral Dr. Phil,
h. c. Näde  r.

Hieran schloß sich der Gratulativnsemp»
fang der Vertreter des Nejchsbankdir"kto>
rinms . Präsident Tr . Schacht , Geh.
Finanzrat Dr. Bernhard  und Geheimer
Finanzrat Dr. Vocke . sowie der Hauptver¬
waltung der Deutschen NeichSbahngesell-
schast Generaldirektor Dr .-Jng . e. h. T o r p-
Müller,  Aug . Kleinmann  und Direk¬
tor Staatsstkretär a. D. Vogt.

Während des ganzen Vorm-ttags war die
Wilhelmstraße von einer großen Menschen¬
menge erfüllt, welche die fremden Tiplo-
malen und di-> einzelnen Abordnungen mit
Ji ' teress-' begrüßte.

Nach Beendigung der Empfänge zeigte sich
der Herr Reichspräsident mehrfach am Fen¬
ster und wurde vom Publikum mit stürmi¬
scher Begeisterung und mit dem Deutsch.
landli °d begrüßt. Derselbe Vorgang wieder¬
holte sich vor der Neichskainlei w" lick' der
Fübrer ui wiederholten Malen den begeister-
ten Massen zeigen mußte.

Mit dem Jahre 1933 kann der deutsche Ge¬
treidebedarf im Wirtschaftsjahr 1933/34 völlig
aus eigener Scholle gedeckt werden. Den
großen Erntemengen an Roggen, Gerste und
Hafer, zu denen noch erhebliche Uebergangs-
bestände hinzukommcn, wird voraussichtlich
auch ein im Vergleich zum Vorjahre erhöhter
Inlandsbedarf gegenüberstehen, da neben der
zu erwartenden Steigerung des Roggenver¬
brauches auf Grund der sich bessernden Wirt¬
schaftslage ein zusätzlicher Bedarf von mehr
als einer Million Tonnen Futtergetreiöe
durch Drosselung der Einfuhr von Futter¬
getreide und Kraftfuttermitteln geschaffen
wurde. Der Absatz der diesjährigen Weizen¬
ernte wird trotz reichlicher Vorräte ans akter
Ernte ebenfalls gewährleistet sein, da jede
Steigerung der Verbraucherkaufkraft als
Folge der Wiedereingliederung eines Teiles
der Erwerbslosen in den Produktionsprozeß
zuerst beim Weizenverzchr in Erscheinung zu
treten pflegt.

Herabsetzung
des Arzneikostenanteils

in der Krankenversicherung
Als die Neichsregierung im Frühjahr 1933

die Herabsetzungder Krankenscheingebiihrbe¬
schloß, wurde in Aussicht genommen, bei fort¬
schreitender Ordnung in der Krankenversiche¬
rung weitere Erleichterungen für die Ver¬
sicherten, namentlich auch hinsichtlich des
Arzneikostenanteils eintreten zu lassen. Der
Neichsarbeitsminister hat nunmehr versuchs-
rvxife auf ein halbes Jahr den vom Ver¬

sicherten zu tragenden Arzneikostenanteil von
SO Pf . auf 25 Pf . herabgesetzt. Er hat ferner
für denselben Zeitraum bestimmt, daß die
Krankenkassen den Familienangehörigen der
Versicherten die Kosten der Arznei und klei¬
neren Heilmittel bis zu 70 v. H. wieder er¬
statten können. Die Vornahme der erforder¬
lichen Satzungsänderungen ist den Vorstän¬
den der Krankenkassen überlassen. Die Ver¬
ordnung des Reichsarbeitsministers erscheint
in der nächsten Nummer des Neichsanzeigers
und Neichsgesctzblattes.

Für die Betreuung
der arbeitslosen Zugend

Der Deutsche Gemeindetag hat soeben an
sämtliche Städte und Landkreise das drin¬
gende Ersuchen gerichtet, sich in den kommen¬
den Wochen und Monaten der arbeitslosen
Jugendlichen mit besonderer Tatkraft anzu¬
nehmen. Soweit nicht die jugendlichen Ar¬
beitslosen von Ser Hitler -Jugend und der SA
ausreichend beschäftigt werden, müssen die
Gemeinden im engsten Einvernehmen mit der
Leitung der Hitler -Jugend , der SA , der NS-
NAP und der NS -Volkswohlfahrt sich der
Jugendlichen annehmen. Die Arbeitsämter
verfügen über Mittel für berufliche Schu¬
lung, daneben soll den Jugendlichen geistige
Bildung vermittelt und sportliche Betätigung
ermöglicht werden. Von besonderer Bedeu¬
tung ist hierbei die politische Schulung und
die Erziehung zur nationalsozialistischenWelt¬
anschauung.

Ein feiner Marxistenführer
Im Saargebict ist cs zu einem großen poli¬

tischen Skandal un> den Marxisten- und Se-
paratistenführcr Max Braun , dem Heraus¬
geber des berüchtigten Sudelblattes „Deutsche
Freiheit " und der „Volksstimme", gekommen.
Braun ist in eine große Nntcrschlagungsange-
legenheit verwickelt und hat seine Stellung
zur persönlichen Bereicherung ausgenützt. Die
„Bolksstimme" erhielt vom internationalen
Gewerkschaftsbund in Paris große Entschädi¬
gungen. Im Juli d. I . wurden 350 000 Fran¬
ken an Braun gezahlt. Vom Juli ab ein mo¬
natlicher Zuschuß von 20 000 Franken . Diesen
Zuschuß hat Braun seit Juli nicht abgeführt,
sondern in seine eigene Tasche gesteckt. Er hat
bisher 100 000 Franken zum Schaden seines
Blattes unterschlagen.

Noch eine Barmat -Bestechung
Gegen den bisherigen Generaldirektor del

itadtschaft der Provinz Brandenburg , Heinze,
t das Hauptverfahren wegen schwerer passi-
cr Bestechung im Amt und wegen Untreue
am Nachteil der Stadtschaft eröffnet worden,
hm wird von der Staatsanwaltschaft vorge-
wrfen. sich im November 1924 von den be¬
richtigten Gebrüdern Henry und Barmat
lit einer Summe von 6000̂ »4! bestochen gr¬
iffen zu haben, nachdem er zuvor der Berit-
er Bank-Aktiengesellschaft, der Gcldverwal-
rngsstelle des Barmatkonzerns , unter Ver-
>tzung seiner Amtspflichten Kredite der
Kadtschaft im Gesamtwerte von 2 Millionen
steichsmark verschalst hatte.
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VfB. verliert men Punkt
Mit dem Silvestersonntag ging ein Jahr

zu Ende, daS. wie im politischen und kultu¬
rellen Leben des Reichs auch für den Sport
reich war an großen Ereignissen und Ent¬
wicklungen. Im Fußball brachte es eine Neu¬
gliederung der Spielklassen mit dem Ziele,
die Spielstärke zu erhöhen und zugleich die
Front dieses Massenheeres zu verbreitern.
Der im neuen ungewohnten Rahmen durch-
geführte Spielbetrieb zeitigte besonders in
der Oberklasse Ergebnisse, die oft die bisher
gewonnenen Erfahrungen zu verkehren schie¬
nen. Aber an der Schwelle des neuen Jah¬
res scheinen sich die Verhältnisse wieder ge¬
festigt zu haben ; denn hinsichtlich der schon
zur Gewohnheit gewordenen Ueberraschun-
gen bildete der letzte Spielsonntag
eine Ausnahme . In dem etwas eingeschränk¬
ten Spielbetrieb der Gaue Württemberg,
Baden . Südwest und Bayern ging alles
so zu , wiemanes erwartete.  Es gab
mit ganz wenigen Ausnahmen , wo man sich
auf Punkteteilung einigte, durchaus klare
Siege der aussichtsreichsten Mannschaften
über die nach ihren bisherigen Leistungen
für schwächer zu haltende Vereine.
Lsulizs

Die zwei Pflichtspiele Gruppe Würt¬
temberg  am Silvestersonntag sahen die
beiden Stuttgarter Großvereine Kickers und
VfB. im Kampf. Während sich die Stutt¬
garter Kickers in Birkenfeld beim dortigen
FC., allerdings auch nicht in überzeugender
Weise, vor einem radaulustigen Publikum
mit 2:1 die Punkte sicherten, mußte der VfB.
froh sein, zu Hause gegen den Ulmer FV . 94
nach einem 4:4 l4:0!) wenigstens einen Punkt
gerettet zu haben. Die Bewegungsspieler
spielten in der zweiten Halbzeit lustlos , nur
init Glück entgingen sie einer Niederlage. Die
Kickers führen nun mit 14:6 Punkten die
Tabelle an vor Bückingen und Feuerbach
(je 13:5 Punkte).
ülm holt in der Zweiten KSlfte aut

VfB. Stuttgart — Ulmer FV. 94 4:4 (4:0)
In seinem letzten Spiel der Vorrunde

hatte der VfB. Stuttgart großes Glück,
wenigstens ein Unentschiedengegen die eifri¬
gen Ulmer zu retten . Zwar sah es in der
ersten Halbzeit nicht nach diesem Ergebnis aus,
denn die Cannstatter hatten den entschieden
schußfreudigeren Sturm zur Stelle und er¬
zielten bei gleichmäßig verteiltem Spielver¬
lauf durch Haaga . Nutz. Koch und den Ersatz¬
linksaußen Lehmann bis zur Pause 4 Tore.

In der zweiten Halbzeit forcierten die
Ulmer das Tempo und brachten durch star¬
ken Kampfeswillen, verbunden mit körper¬
lichem Einsatz, die Bewegungsspieler immer
mehr ins Hintertreffen , wozu auch eine ge¬
wisse Pomadigkeit der Stuttgarter beitrug.
So holten die Gäste Tor um Tor auf . Den
Neigen eröfsnete der Mittelstürmer Bücher in
der 50. Minute , eine Viertelstunde später
verwandelte Strobel einen Elfmeter zum
4:2 und in der 75. und 80. Minute war der
Linksaußen Kreisle zweimal erfolgreich. In
den letzten Minuten hatten die Stuttgarter
viel Mühe, wenigstens das Unentschieden zu
halten . Dem Kampfe wohnten 4000 Zu¬
schauer bei. Schlecht leitete der Schiedsrich¬
ter Brenner -Gmünd.

Merz schießt beide Tore
FC. Virkenfeld — Stuttgarter Kickers 1:2

(0:1)
Nur 500 Zuschauer hatten sich zu diesem

Zahl durch umso größeren Radau
mehr als ausglichen, so daß der Unparteiische
Höhn-Mannheim das Spiel mehrmals
unterbrechen und das liebe Publikum ernst¬
lich verwarnen mußte, um das Spiel über¬
haupt über die Zeit zu bringen . Die Lei¬
stungen beider Mannschaften waren kei¬
neswegs überzeugend,  immerhin
waren die Kickers die bessere Elf, die auch
verdient gewann.

Die Gäste hatten im linken Flügel Euchen-
hofer-Strickroth und im Schlußdreieck ihre
besten Waffen, bei Birkenfeld glänzte der
Halblinke Morlock. auch der Mittelläufer
war gut. In der vierten Minute verwan¬
delte Merz einen Strafstoß zum Führungs¬
tor der Kickers. Derselbe Spieler ging auch
bald nach der Pause von der Mittellinie aus
durch und krönte seine Prächtige Leistung mit
dem zweiten Kickersersolg. Der einzige Gegen¬
treffer für Birkenfeld fiel in der 73. Minute
durch den wieselflinken Morlock. Die weiteren
Bemühungen der Birkenfelder scheiterten an
der eisernen Abwehr der Kickers.
Gau Württemberg

Sp . gew une verl . Tore Punkte

Kampf um die Punkte . Allerdings war über¬
all das Spielprogramm etwas ein¬
geschränkt,  und zudem waren nicht
immer die Spitzenmannschaften beteiligt.
Dennoch hatten die Kämpfe starke Bedeutung,
weil sie vielfach als Ausscheidungen für die
Anwartschaft auf die Spitze gelten konnten.

Dabei ergab sich in der Gruppe West
die stärkste Ueberraschung. indem der VfN.
Gaisburg in Zuffenhausen sich mit 8:2 über¬
fahren ließ, wodurch er. obgleich er heute
noch den zweiten Platz innehat , vorläufig als
Konkurrent der Eßlinger Sportfreunde aus¬
geschaltet ist.

In der Gruppe Süd  konnte sich die
Spielvereinigung Trossingen in ihrer Würde
als Tabellenführer behaupten.

Die Gruppe  Ost wickelte gleichfalls nur
drei Spiele ab. Das bedeutsamste Ergebnis
derselben war . daß der Sportverein Reut¬
lingen durch einen hart erkämpften 4:3-Sieg
über den VfN. Kirchheim an die dritte Stelle
vorrückte.

Grnpv« West:
UV. Zuffenkauieu — VfR. Gaisbura 8:2
VfB. LubwigSbura — VfB. Sontheim .8:2

Stuttgarter Kickers 10 7 0 3 24: >8 14
SpB . cheuervach 9 5 3 I 23: 13 13
Union Böckingen 9 6 1 2 26: 17 13
VfB. Stuttgart 9 4 3 2 31:21 11
Spsir . Stuttgart 9 4 l 4 >7: 18 9
UC. Birkenseid 10 3 3 4 22:28 9
SSV . Uim 9 3 2 4 23:28 8
Uimer siV. 94 9 2 3 4 >7: 18 7
VfR. Heilbronn 9 2 1 6 12: 17 5
Stuttgarter SC.

Lerinklizs
9 1 1 7 10:27 3

Am letzten Tag des alten Jahres standen
auch die Mannschaften der württembergischen
Bezirksklasse wieder in allen Gruppen im

Heilbronne. Sporivau. — SvFr . Lanffen
- " " " "lthla ^ '

4:2
ASB . Botnany — SVss . Mühlacker 9:1

Gr«vv« Süd:
SvVgg. Schramberg - VfR. Schwenningen 4:1FV . Ravensburg — KB. Tuttlingen 1:1
SpBgg. Trosfingen — HfB. Kriedrichshafen4:1

Gruv»« Oft:
VfR. Aalen — SvB . Sckiorndorf4:2
SvB . Reutlingen - BfN. Kirckheim4:8
SpBgg. Tübingen — SpKr. Tübingen 1:3

Geilere 8yiele sm 8onntsz
Ga« Bade«:

Germania Brötzingen — SvB . Waldbof 3:6 >
BfN. Mannheim — FC. Pforzheim 6:8
Phönix Karlsruhe — Sportklub Freiburg ö:1

Ga« Bayer«:
SvVgg- Fürth — Jahn Negensburg 6:1FC. München — Wacker München 0:0

Ga« Stidwcft:
Offenbacher Kickers— Borussia Neunkirchen3:1
FSB . Mainz — Wormatia Worms 3:1

Privatspiele:
VfB. Mühlbura — Fortuna Düsseldorf 1:2
Gau Südbanern — Hungaria Budapest 5:1
Städtespiel Ulm — Augsburg 6:1.

im MmnMstSr
Untertürkheim mutz Königsbro

Ueberraschung? Eigentlich
der Gruppenmeister Untertürkheim trat mit
einer Mannschaft an . in der die besten
Kämpfer fehlten. Teils wegen Unabkömm¬
lichkeit, teils wegen Krankheit . Von diesem
Gesichtspunkt aus gesehen, ist die Nieder¬
lage der Untertürkheimer nicht verwun¬
derlich . Königsbronn  siegte im
Bantamgewicht , Weiter - und Mittelgewicht
sowie im Schwergewicht und zwar durch
Schneider über Kächele-Untert .; Merz und

Der NMsjportMrer im
Der Reichssportführer von Tschammer-

Osten wird am Donnerstag , 4. Januar , vom
Deutschlandsender über „Rückblick und Aus¬
blick im deutschen Sport " sprechen. Die Rede
wird in der Zeit Von 22.25 bis 22.45 Uhr
gehalten und von allen deutschen Sendern
übernommen.

Soihbklmb beim WintktsMl
Der ReiKssportWrer in Braunlage

Der Ncichssportführer von Tschammer
und Osten  stattete am Neujahrstage dem
Austragungsort der Vierten Deutschen Min-
terkampsspiele Braunlage —Schierke im Harz
einen Besuch ab. Der Reichssportführer be¬
sichtigte die sportlichen Anlagen wie die Bob¬
bahn, die Wurmbergschanze, den Eisteich
usw., wobei der bekannte Bobfahrer Haupt¬
mann Zahn die nötigen Erklärungen abgab.
Die vorbildlichen Anlagen fanden den Bei¬
fall des Reichssportführers , der sich lobend
über alles Gesehene aussprach . Anschließend
fand im neuen Rathaus zu Braunlage eine
Besprechung des Neichssportführers mit den
Vertretern der städtischen Behörden statt , an
der auch der braunschweigische Ministerpräsi¬
dent Klagges teilnahm.

Schanzenweibe ln Neustadt
Die bereits im Jahre 1932 fertiggestellte

Hochfirstschanze in Neustadt im Schwarzwald,
konnte erst jetzt ihrer Bestimmung übergeben
werden. Das dort am Neujahrstage aus¬
getragene Springen bildete den Hauptan¬
ziehungspunkt der Schneeschuhsportler im
Schwarzwald . Die Veranstaltung stand unter
der Schirmherrschaft des Markgrafen Bertold
von Baden . Etwa 3000 Zuschauer umiäum-
ten die Prachtvolle Anlage, die nach den

Spiel eingefunden, die aber ihre geringe Ûnfall reibungslos ab.

Pirmasens Wüst den Deutschen Meister
M.Pirmasens—Fortuna Süssekderf4:2

6000 Zuschauer kamen am Silvestertag in
Pirmasens trotz des ungünstigen Termins
zusammen, um den vielgerühmten Deutschen
Fußballmeister Fortuna Düsseldorf spielen
zu sehen. Fortuna wurde 4:2 t2:1) geschla¬
gen, aber man kann deshalb doch nicht
sagen, daß der Deutsche Fußballmeister ent¬
täuscht hätte . Fortuna spielte einen technisch
guten Fußball mit vielen überraschenden
Einfällen . Aber es fehlte der Mannschaft
doch jener Schwung und die gleichmäßige
Besetzung aller Reihen, wie man das bei
Pirmasens sah. Die Pfälzer Mannschaft, die
in der letzten Zeit oft durch gute Leistungen
und überraschende Siege von sich reden
machte, verdiente sich den Sieg über den
Meister redlich. Entscheidend für den
Kampsverlauf war die bessere Läuferreihe
der Pfälzer.

Das Spiel verlief in der ersten Halbzeit
ausgeglichen, aber auch ohne besondere
Höhepunkte. Pirmasens kam schon in der

Es wurden Weiten bis zu 51
Meter erzielt.

Allgemein machte sich bei den Springern
das mangelnde Training bemerkbar, sie zeig¬
ten besonders im ersten Sprung eine große
Unsicherheit und Zurückhaltung . Den Wan¬
derpreis der Stadt Neustadt errang der
Schweizer Leuba  mit Sprungweiten von
41.5 42 und 46,5. Ihm stand nur wenig der
Neustadter Alfred Hermann nach, der in
guter Haltung 39, 46,5 und 48,5 sicher stand.
Die größte Weite erreichte Audemars tSt.
Croix) mit 51 Meter, hatte aber das Pech,
zu stürzen. Mit 49 Meter erzielte er aber
auch den weitesten gestandenen Sprung . Aus
Württemberg waren zwei Springer aus
Meßstetten erschienen, die in der Jung¬
mannenklasse die beiden ersten Plätze belegten.

SrMo!z?eu1e im Zeicken der Gau-
und SprmserkiWv

Seit einigen Tagen herrscht im ältesten
Schisportplatz des württembergischen Allgäu,
Großholzleute bei Jsny , Hochbetrieb.
Dort üben unter der Oberleitung von Lehr-
und Gauturnwart Holderrieth die besten un¬
seres Gaues sich im Springen.

Am 1. Januar beginnt in Großholzleute
ein sechstägiger Jugend - Schikurs,  zu
dem bisher 140 Anmeldungen vorliegen.

r, Anläßlich des 25jährigen Bestehens der
neuesten schitcchnischen Erfahrungen gebaut Bundesschule jetzt Gauichule Großholzleute,
wurde. Der Wettbewerb wickelte sich ohne hatten sich am Freitag die Schigenossen von

Großholzleute und Jsny im schön dekorierten
Saal des Gasthauses „Zum Adler" einge¬
funden. Gauturnleiter Holderrieth-
Stuttgart begrüßte die Erschienenen. Er gab
seiner Freude darüber Ausdruck, daß das
Bundeselternpaar Dinkelacker-  Stutt¬
gart anwesend war . Im Namen des Winter¬
sportvereins Jsny sprach Herr Bernhard,
und Bundesvater Dinkelacker gab einen
Rückblick über die Entstehung der Bundes¬
schule im Jahre 1908.

11. Allgäuer EMaffeNauk
Bei herrlichen Schneeverhältnissen und

wunderbarer Sonne wurde in Oberstdorf
der 11. Allgäuer Schistaffellauf bei einer
Beteiligung von 29 Mannschaften durchge¬
führt . Der Lauf führte in süickblättriger
Kleeblattform an den Hängen um Oberstdorf
vom Start zum Ziel in Oberstdorf. Die Best¬
zeit des Tages erzielte die 10. Kompanie
des 19. Gebirgsjägerbatl . Kempten mit
2:52.40 Stunden . Sieger in der allgemeinen
Klasse wurde der Schiklub Lberstdorf mit
2:53,27 Stunden vor dem Schiklub Nessel¬
wang mit 2:57,27 Stunden . In der Alters¬
klasse belegte der Schiklub Oberstdors mit der
zweiten Staffel in 3:07,06 Stunden den
ersten Platz.

zweiten Minute durch den Mittelstürmer
Wagner zum Führungstreffer . Fortuna
zeigte nun eine Serie von schönen Angriffen,
wurde aber immer wieder durch die stabilc
VerteidigungderPfälzer  gestoppt.
Schließlich konnte aber doch der freistehende
Hochgcsang in der 18. Minute den Ausgleich
erzwingen. Vier Minuten vor Halbzeit setzte
Lutz den Ball mit wuchtigem Schuß unter
die Latte.

Nach der Pause wurde in der 17. Minute
wegen einer unfairen Abwehr für Pirmasens
ein Elfmeter fällig, den Hergert zum dritten
Treffer verwandelte . Die Ueberlcgenheit von
Pirmasens wuchs und das Spiel wurde nun
auch immer besser. Ueberraschend kam For¬
tuna in der 28. Minute durch Wigold zu
einem Gegentreffer. Nun drängte aber Pir¬
masens noch stärker und drei Minuten vor
Schluß konnte Lutz das Endergebnis von
4:2 Herstellen. Mit dem Schiedsrichter Herl-
Pirmasens war man nicht zufrieden.

Haug-Untert .; Bauer über Helfinger-Untert.
und Vogel über Steinle -Ilntert . Für 11 n-
tertürkheim  gewannen Hammer über
Spiegler -Königsbr . (Federgewicht); Stein¬
häuser über Forner -Kvnigsbr . (Leichtgewicht)
und Maier über Pfeiffer-Königsbr . (Halb¬
schwergewicht).

Durch den Ausgang dieses Kampfes ist
nochmals erhebliche Verwirrung
in die Tabellen Plazierung  ge¬
kommen. Der KV. 95 Stuttgart sieht seine
Aussichten auf den 2. Platz und damit auf
die Teilnahme an der Endrunde um die
württ . Meisterschaft zusammenschrumpjen.
Noch eine Möglichkeit gibt es, die dem KV.
95 Stuttgart Hoffnung gibt : Der Kampf
ASV . Wangen —Königsbronn , dessen Ter¬
min noch nicht genau feststeht. Ein Punkt
(unentschiedener Kampfausgang ) würde den
KönigSbronnern genügen, um zum Eutschei-
dungskampf zu kommen. Es herrscht alio
nach wie vor größte Spannung , wie diö
Lösung des Rätsels ausgehen wird.
T. und KV. Kaltental — KV. Backnangs 10:8

§ Sehr lebhafte Kämpfe gab es am lebten
Kampftag in Kaltental . Der Sieg für Kal-
t̂ental ist sehr knapp ausgefallen , er war
aber durchaus verdient . Backnang bolte sich
durch hervorragendes Können die Siege im
Feder-, Leicht- und Weltergewicht. In den

!restlichen Gewichtsklassen kamen die Platz¬
herren zu schönen Siegen.

Sie erste
württembergWe Sanveranstaliung

Mit der Abhaltung des 6. Abfahrtslaufes
im Gebirge hat der Gau XV im DSV . einen
besonders guten Griff getan . Alle Umstände

,waren günstig. Neuschnee siel noch in der
N̂acht zuvor und deckte ausgetretene Harsch-
Platten zu. Die Sonne leuchtete und zeigre
so recht die Schönheiten des Gebiets um
Oberstaufen und Steibis . 175 Läufer stell¬
ten sich dem Starter hoch oben auf dem
Stauftner Haus unter dem Hochgrar.

§ Die Strecke führte in zügiger Fahrt durch
6 Zwangstore , die einen zu großen Schutz

§wirksam abbremsten und von Kontrollposten
bewacht wurden . Tie Markierung war ein¬
wandfrei und gut sichtbar. Höhendiffe¬

renz etwa 500 Meter , Strecken¬
länge etwa 3.5 0 Kilometer.

! Das Ziel lag bei der Hornbachalm . die
.vom Nachrichtenzug des Greuadierbatail-
lons 13 im Winter bewirtschaftet ist. Tie
ganz gute Fahrerelite versammelte sich am
Start . Namen wie Kaiser, Braun , Mayer,

.Adolf und Mack, bei den Damen bekannte
> n ' Kiefner, vorj . deutsche Meisterin . Frau
Dr . Husemann lind andere mehr dokumen¬
tierten dies. Tie Kämpfe waren hart , der
Schnee erlaubte scharfe Fahrt . An Unfällen

Ereignete sich, dank allgemeiner guter Fahr¬
weise, nichts Besonderes.

Seinen Titel verloren  hat , wie
wir richtig vorausahnten . Mittelgewichts¬
meister Hern Domaörgen durch seine sonn¬
tägliche k.o.-Niedprlage gegen Gu^
Die Boxsportbehörde hat nun den
ausgeschrieben. Wahrscheinlich
Gustav Eder und Fred Bölck um
kämpfen.

Kurt  K r ö tzs ch, der Turnst
Zwölfkampf, ist berufsich nach
übergesiedelt. Welchem Verein er ncy dort
anschließen wird , steht — entgegen anders-
lautenden Meldungen — noch nicht fest.

Eine erfolgreiche Südfrank¬
reichreise  hat Viktoria -Aschafstnburg
hinter sich gebracht. Viktoria gewann gegen
OS . Montpellier 4:3, gegen Bedarieux 7:1
und gegen St . Martin de Creaux mit 9:4.



Aus Stadt und Land
I Vom alte« i«s neu« Jahr

Wie alljährlich versammelte sich öle Bürger¬
schaft am letzten Jahrestag zu mitternächt¬
licher Stunde auf dem Marktplatz, um den
Uebergang vom alten zum neuen Jahr gc-

^meinsam zu begehen. Die Stadtkapellc und
/der Caliver Lieöerkranz im Verein mit dem
,Kirchenchor gaben der Feier durch Musik-
/und Liedvorträge ihr Gepräge. Die Versam¬
melten lauschten andächtig. Als Abschluß er¬

klangen machtvoll bas Deutschland- und
(Horst-Wessel-Lied und wie ein Gelöbnis , auch
.im neuen Jahr treu zum Führer zu stehen,
stieg das dreifache Sieg-Heil auf brn Kanz-

-ler und Führer zum nächtlichen Himmel em-
?por. Zu der Feier waren die Kreis - und
Ortsgruppenleitung der NSDAP , sowie die

/Vertreter der Behörden erschienen. Wie ganz
verschieden war dieser Jahresabschluß zu dem

'der vergangenen Jahre , damals sah das neue
Jahr ein hoffnungsloses und uneiniges Volk,

Gas von ihm nur frisches Unheil erwartete
/und dessen Zerrissenheit auch beim Jahres-
IÜbergang sich zeigte, als verhetzte Bolksge-
.nossen durch den Gesang der Internationale
'die Feier zu stören versuchten. Dieses Mal
geht ein Volk einig und voller Hoffnung auf

seine bessere Zukunft und im gläubigen Ver¬
trauen auf seinen großen Führer in das neue
Jahr hinein. — Am Neujahrstage hatte» die

/Stadt wie auch die Bezirksgemeinden Flag-
' genschmuck angelegt.

Dienstnachricht
Auf Grund der im Herbst 1933 abgehalte¬

nen mittleren Verwaltungsdienstprüsung
/wurde Wilhelm Kümmerle  von Calw zum
Verwaltungspraktikanteu bestimmt.

Brief aus Neuweiler
/ Am Anfang der diesjährigen Weihnachts-
/veranstaltungen stand die Feier der Schule.
Den Mittelpunkt bildete die Ausführung des

/Märchens „Hänscl und Gretel" und die Fa¬
lbel „Das Abenteuer im Walde". Prächtige
Lichtbilder füllten die Pausen und die zahl-

/reich erschienene Elternschaft spendete aus
vollem Herzen reichen Beifall. Am heiligen

^Abend war dann die Weihnachtsfeier der
,Tonntagsschule, wo jedes Kind durch ein
kleines Geschenk erfreut wurde. Den Höhe¬

punkt der Veranstaltungen aber bildete die
,Feier der Ortsgruppe der NSDAP am>Stephansseiertag . Im überfüllten großen
Schulsaal erlebten die Zuschauer das Schau-

ispiel „Der Sturmführer ". Der reiche Beifall,
/den die Darsteller ernten dursten, beweist die

glückliche Wahl des Stückes und die ausge¬
zeichnete Aufstellung der Schüler. War der
Beginn etwas schwach, so wuchsen die Spieler
im 2. und 8. Akt mit ihrer Aufgabe und zeig¬
ten uns ganz prächtige Szenen aus dem
Leben LeS Vorkämpfers Horst Wessel. Tief
ergriffen erlebten die Hörer das Schicksal
dieses Helden, der alles — sein Herz und
seine Kraft — dem neuen Deutschland mit
glühendem Mute opferte — ein leuchtendes
Vorbild für uns und die kommende Gene¬
ration . Pg . N. Rühle  beschloß den Abend
im Schulsaal mit einem dreifachen „Sieg
Heil" auf den Führer und mit einer Ein¬
ladung in den Gasthof zum Adler : dort war
anschließend Gabenverlosung und Tanzuntcr-
haltung.

Wildberger Brief
Vom Wintcrhilfswerk — Weihnachtsfeier

der Ortsgruppe der NSDAP
Am 22. Dezember fand die Verteilung der

Gaben des WintcrhilfswcrkcS statt. Eine bc- '
achtliche Anzahl Licbcsgabenpakcte waren auf"
einem Wagen verstaut. Kameraden von der
SA , dem Arbeitsdienst sowie Mädchen vom
BdM führten die Bescherung der kinderrei¬
chen Familien sowie der Alten in unserer
Gemeinde durch. Ein Schülerchor der Obcr-
klasse unter Oberlehrer Rcntschlcrs  Lei¬
tung erfreute die Bescherten, zudem noch
durch den Gesang paffender Weihnachtsliedcr.
Auch konnte ein namhafter Betrag in Form
von ReichsbebarfsdcckungSschrinenzur Aus¬
zahlung gelangen. Die NS -Frauenschaft
ihrerseits ließ es sich nicht nehmen. Bedürf¬
tige mit Paketen nützlichen Inhalts zu be¬
schenken. So durften wir in unserer Gemeinde
große Weihnachtsfrevde bereiten. Das ist
nicht nur Sozialismus als Lippenbekenntnis,
sondern deutscher Sozialismus der Tat ! —
Auf den folgenden Samstagabend hatte die
Ortsgruppe der NSDAP zu ihrer Weih-
nachsfcier in den Schwarzwalöjaal
eingcladcn. Der festlich geschmückte Saal schuf
sogleich weihnachtliche Stimmung . Bald war
dieser bis auf den letzten Platz gefüllt Unter
d n Gästen bemerkte man KreisUtUr Pg.
Walter Lang  sowie Sturmführcr Besch
aus Nagold. Die Stadtkapellc Wildberg, die
mit großem Eifer den musikalischen Teil des
Abends bestritt, eröfsnete das Programm
mit dem Musikstück„Stille Nacht". Nach einem
Weihnachtsgcdicht des Jungvolkes begrüßte
unser Ortsgruppenleiter , Pg . Bürgermeister
Schmelzle,  die Erschienenen. Er streifte da¬
bei die Bedeutung der Wintersonnenwende
für unsere Vorfahren und ging insbesondere
auf die Bedeutung des Weihnachtsfestes in
diesem Jahre ein. In rascher Folge wechsel¬

ten nun Gesangsvorträge des Jungvolkes
mit Volkstänzen des BdM ab. Sehr inter¬
essant und fesselnd war die nun folgende
Körperschule des Jungvolkes , die von Pg.
Roller  geleitet wurde. Sic legte beredtes
Zeugnis ab von ernster, planmäßiger Arbeit
bet diesen Kleinen. Mit viel Liebe und Sorg¬
falt hatten sich BdM und HI bei der Wieder¬
gabe des Theaterstückes „Altwciber-
m tt h l c" in ihre Rollen eingclebt. Besonders
gut gefielen die in diesem Stück vorkommen-
den Neigen. Nach einem weiteren Vortrag
der Stadtkapellc fand die Bescherung statt.
Beim Jungvolk nahm diesen Alt der Weih¬
nachtsmann selbst vor , während dir Frauen-
schaft die Gaben an die SA , HI und BdMverteilte.

Den Höhepunkt des Abends bildete die
Aufführung des Stückes „Frisch auf mein
Volk, die Flammcnzeichen rauchen!" aus der
großen Zeit von 1813. Sämtliche Mitspieler
gaben ihr Bestes In einer darauf folgenden
Ansprache zog Pg . B a u m g 8 r t n c r Paral¬
lelen zwischen der Volkserhebung von damals
und der des Jahres 1838. Er fand kernige
Worte für den Opfersinn, ohne den die Er¬
hebung eines Volkes unmöglich ist. Seine
Ausführungen fanden begeisterte Zustim¬
mung. Nach einem gemeinsam gesungenen
Wcihnachtslied sprach der Ortsgruppcnleitcr
bas Schlußwort . Er dankte allen denen, die
zum Gelingen der Weihnachtsfeier beigetra-
gcn hatten. Besonderer Dank gebührt unserer
Frauenschaft, die unermüdlich, seit Wochen
und Monaten so manchen Abend selbstlos
opferte, um durch Handarbeiten Freude be¬
reiten zu können. Mit dem Deutschland- und
Horst-W 'ssel-Licd fand unsere erste Weih-
nachsfcier im neuen Reiche ihren Abschluß.

*
SCB . Zuffenhausen, 1. Jan . Am Samstag

vormittag gegen 111 Uhr wurde an der Kreu¬
zung der Stuttgarter - und Brunuenstraße
ein Mann , der die Straße übergueren wollte,
von einem aus Ludwigsburg kommenden
Personenauto angefahrcn, zu Boden gewor¬
fen und so schwer verletzt, daß er auf dem
Transport zur Polizeiwache an einem Schä¬
delbruch starb. Man vermutet, daß der Fuß¬
gänger infolge des Glatteises nicht mehr
rechtzeitig über die Straße kommen konnte.

wp. Stuttgart , 1. Jan . Im Zusammenhang
mit der Gedächtnisfeier und Gedenktafel¬
weihe, die die SA -Standarte 119 am 1. Jan.
zu Ehren ihres in der Silvesternacht 1930/31
meuchlings gemordeten Kameraden Ernst
Weinstein  an - er Mordstelle in der So-
phienstraße abhielt, hatte der Oberbürger¬
meister angeordnet, baß die Sophienstraße zur

oauernoen Erinnerung an Ernst Welnfkeim
künftig den Namen Ernst - Weinstein -!
Straße  trägt . Die im Aartberggeländo
nach Ernst Weinstein benannte Straße erhält .'
den Namen Dornbuschweg. j

SCB . Ebingen, 1. Jan . Samstag früh 3.4,l'
Uhr wurde man hier durch einen nicht ganz
unbedeutenden Erdstoß mit nachfolgendem
Schütteln aus dem Schlafe geschreckt. Ein
scharfer Stotz und das anschließende Beben
waren deutlich zu unterscheiden. In den
Wänden hörte man ein Knistern, Fenster
und Türen rüttelten.

SCB . Hellbraun , 1. Jan . Im Hohenlohe-
Bank-Prozeß wurde das Urteil gefällt. Der
Hauptangeklagte Schumacher wurde zu 3
Jahren 2 Monaten Gefängnis und 800 Mk.
Geldstrafe verurteilt . Der Angeklagte Brc-
chenmachcr erhielt 1 Jahr 2 Monate Gefäng¬
nis und 500 Mk. Geldstrafe, der Angeklagte
Maysenhälder 1 Jahr 7 Monate Gefängnis
und 800 Mk. Geldstrafe. Der Angeklagte
Bort wurde freigesprochcn.

Aus Württemberg
Einnahmen und Ausgabe» des Landes

Württemberg
Nach dem Ausweis über die Einnahmen

und Ausgaben des Landes Württemberg be¬
trugen bis Ende November 1038 im ordent "
lichen Haushalt die Mehrausgaben 14 640 000,
im außerordentlichen Haushalt die Mehrein¬
nahmen 2 833 000 NM . Das Mehr an Aus¬
gaberesten stellte sich im ordentlichen Haus¬
halt auf 2 873 000 RM . und das Mehr an
Einnahmeresten im außerordentlichen Haus¬
halt auf 2 042 000 RM.

Turnen und Sport
Fußballsport am Neujahrstag

Privatspiel:
FC. Altburg — Spvgg.T. Zavelstcin 11 : 3

Ozeanische Luftströmungen beherrschen die
Wetterlage. Für Dienstag und Mittwoch ist
noch vielfach bedecktes, kaltes und trockenes
Wetter zu erwarten.

ZMliMrsteWlung.
Znm Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft, die in Ansehuna

des am Markung Calw delegenen, im Grundbuch von Calw Hest
254 Abteilung I Nr. 1 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungs-
Vermerks aus den Namen des

Wilhelm Fink , Fabrikarbeiters, und seiner Ehefrau
Luise T »nk, gev. Maier i» Calw,

je zur Hüllte, eingetragenen Grundstücks
Etockwerkseigentum an Geb. Nr. 5 Inselgaffe,
zwei Drittel an 58 gm Wohnhaus mit

01 am  Abtritt
59 gm

bestehend in folgenden Gelassen: parterre: 1 Speicher und 1 Stall,
ll. Stock ganz. beNehenv aus Wohnzimmer. Stukenkammer und
Küche, im I. Dachitock: 1 Kammer, ll. und III. Dachstock ganz,
Abtritt gemeinschaftlich, am 9. November 1933 grmeinderätlich ge¬
schätzt zu 4000 RM., besiegt, soll dieses Grundstück

am Dienstag , den S. Januar 1SS4
vormittags 1v Uhr

im Rathaus In Ealw /Grundbuchzimmer) versteigert werden.
Der Verfielgerungsoermerk Ist am 18. Oktober 1933 in das

Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung. Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬

tragung des Beritrigerungsvermerk» aus dem Grundbuch nicht er¬
sichtlich waren, spätestens IM Versteigrrungstermine vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten anzumewen und, wenn der
Awragsteller widerspricht, glaubhast zu machen, widrigenfalls sie
bel der Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Bersleigerungseriöses den übrigen Rechten nach-
gesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden ausgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die
Aushebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens hrrveizu-
führen, widrigenfalls für das Recht der Bersteigerungserlös an die
Steile des versteigerten Gegenstandes tritt.

Laim, den 14. November 1933.
Kommifsikr: Bezirksnolar Grathwohk.

Karl Maier
Srete ächropp

verlobte

Lalw Nirchbergi. wtlrtt.

Neujahr 1S34

/" ^ ^ 5tatt KartenI

Kläre Müller

Dietmar Cmrich

geben ihre Verlobung bekannt

Selrlingena.St., HInäenburgstr. 38 Hirsau, Knrhotel

2. Januar 1SS4

Todes-Anzeiqe
Am 30. Dezember entschlief saust nach kurzer,

schwerer Krankheit unsere liebe und gute Schwester
und Schwägerin « n

NSuIciil AM MnlM V
in Hirsau im 88. Lebensjahre. -W

Die Beerdigung findet am Dienstag, den2. Januar
um 2 Uhr vom Traurrhause in Hirsau au» statt.

In tiefer Trauer:
Emst und Fanny Wintgens.

Morgen Mittwoch nachm, von it—4 Uhr

MutieröeriliWsstull-e
im Hause der Frau Ludwig SchUz, Bifchofstrntze.

we §en Inventur
Llittvoed , äs » 3. Jannsr «sei
vonnsrstax , «len 4. Januar

Zeselilosse»
kUeürrek Oanr

»u » dlarirtpiatr

Ruch im Neuen Jahr
müssen alle Kräfte lusommrnwirkea. bl« Urbrltllosig
keil io beseitigen, gebe»Goar« lk durch die Gparkass«
Mithelfer an diesem grollen nationalen Wert. Den!

daran und spare auch Du bet der

Obenklintsspkn'kssse
Lulvs

EalimLieüeckMzk.B.
Morgen Mittwoch

abend 8 Uhr Sing¬
stunde für denMmerchir
im Bad . - af. Die
Singstunde für

Frauen - und
Gemischten Chor

findet künftig jeden Donners¬
tag abends8 Uhr im Weitz schen
Saal statt. Der Vorstand.

Warnung!
Betrifft: Amtl. Schließung
des Geschäfts Keiltch.

Ich warne hiermit jeder¬
mann, das geschästschädigende
unwahre Gerede böser Zungen
nachzureden oder gar weiter zu
verbreiten.

Wer die Wahrheit liebt,und
Interesse an ihr hat. der höre
mich» oder die Gerichtsvoll¬
zieherstelle Calw, und bitde sich
nachher erst sein Urteil.

3. Odermall.

Wildderg.
1 schöner sprungfähiger

Zucht-
farren

Selbscheck. iowie ein
Kuhkalb

und ein
Farrenkalb

zum Ausbinden, alle mit Ab¬
stammung. verkauft

L. Gärtner, zum Kloster
Telefon 27.

' Stück2 ^

Ms»»«.Wiste
>von
lSpitze«

Fr. Herzog
Inh . L . Rathgeber

Schöne moderne

Flanelle für Schlafanzüge
SS. 60. 65. 70. 75. 80. 85, 90. 100 ^ das Meter

Pml Mchlei« Marl». Wo

>.>
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